


Auf dem Säntis
«Und wenn sie gingen»
Wenn Shakespeare recht 
hatte und die ganze Welt ei-
ne Bühne ist, dann kann 
auch der Säntis nicht knei-
fen: In Koproduktion mit 
dem TAK zeigt das Theater 
Konstanz die Uraufführung 
von Rebecca Schnyders 
Kammerspiel um 18 Uhr.

Saisonfi nale mit Monolithen der 
europäischen Klassik
Impulse  Mit Beethovens 
«Schicksalssinfonie», Brahms 
erstem Klavierkonzert und 
der Uraufführung von Wett-
steins Werk «Erosion» sorgten 
die TAK Vaduzer Weltkassik 
Konzerte am Donnerstag im 
Vaduzer Saal für ein energie-
geladenes Saisonende.

VON MONIKA KÜHNE

«Die Kunst? Was ich ohne sie wäre? 
Ich weiss es nicht. Doch mir graut – 
sehe ich doch, was ohne sie Hun-
dert’ und Tausende sind!», wird Lud-
wig van Beethoven im wie immer 
ausgezeichnet gestalteten Pro-
grammheft der TAK Vaduzer Welt-
klassik Konzerte zitiert. Auch Liech-
tenstein wäre ärmer ohne diese Rei-
he, die ihre Saison 2015/2016 mit ei-
nem weiteren grossartigen Konzert 
enden liess. Nach dem Zittern um 
ihr Weiterbestehen können Freunde 
klassischer Musik aufatmen, auch in 
der Saison 2016/2017 werden be-
rühmte Orchester und Solisten zu 
Gast sein. «Schicksalsmusik» lautete 
das Credo am Donnerstagabend. 
Ludwig van Beethovens «Sinfonie 
Nr. 5 in c-Moll» und Johannes Brahms 
monumentales Klavierkonzert «Con-
certo grosso op. 6/2» gelten als Mo-
nolithe der klassischen Konzertlite-
ratur. Das 1629 gegründete Musik-
kollegium Winterthur unter der Lei-
tung des international gefragten Di-
rigenten Michael Sanderling und 
Martin Helmchen – einer der Toppi-
anisten der jüngeren Generation – 
schafften es, das Publikum mit der 
enorm pulsierenden Kraft dieser 
Werke in ihren Bann zu ziehen.

Dreiteilige Zeitversion der Erde
Das Konzert begann kraftvoll mit 
Beethovens «Schicksalssinfonie» 
und dem wohl berühmtesten Motiv 
der Musikgeschichte. «Wie ein ein-
zelnes Wort», baue sich die Span-
nung der Sinfonie um dieses ultra-
kurze Motiv auf, bemerkte Wett-
stein. Unter Sanderling – der für sei-
ne akribischen Probenarbeiten be-

kannt ist – interpretierte das Orches-
ter Beethovens Werk energetisch 
und frisch. Auf den finalen 3. Satz 
schloss die Uraufführung des von 
TAK-Konzertdramaturg Martin Wett-
stein geschriebenen Orchesterwer-
kes «Erosion» an. Für den 1970 gebo-
renen freischaffenden Komponisten 
und leidenschaftlichen Musikpäda-
gogen ist dieser Teil von Beethovens 
5. Sinfonie mit seinem Pochen, das 
in ein triumphales Finale führe, 
«der schönste Übergang in der Mu-
sikgeschichte überhaupt». Der Kom-
ponist liess sich von Beethovens Mu-
sik voller Intelligenz, Kraft und 
Schönheit treiben. So entstand nach 
Wettsteins Aussage eine weitere 
«Schicksalssinfonie», die irgendwie 
mit dem 200-jährigen Vorbild ver-
bunden sei, aber dennoch losgelöst 

und abgenabelt. Es wurde die musi-
kalische Darstellung einer dreiteili-
ge Zeitversion der Erde: von der Ent-
stehung des Planeten, über die 
scheinbar ewig bleibenden Spuren 
der Evolution bis zur Erinnerung an 
alles.

Musik, die haften bleibt
«Erosion» wirkte zunächst bewusst 
chaotisch. Wuchtige, expressive Pas-
sagen wechselten sich dann mit ru-
higen, berührenden Melodien ab, in 
denen schwebend zarte Oboen- und 
Bläserklänge dominierten. Das mo-
derne, zeitlose Werk bildete eine 
wunderbare Mitte zwischen Beetho-
ven und Brahms. Nach der Pause 
galt die ganze Aufmerksamkeit des 
Publikums dem in Berlin geborenen 
Pianisten Martin Helmchen. Nicht 

nur äusserlich erinnerte er an 
Brahms. Auch seine intensive Inter-
pretation des äusserst komplexen 
ersten Klavierkonzertes des Ton-
schöpfers liess die kontrastreiche 
Gefühlwelt des jungen Brahms, zwi-
schen tiefer Trauer und Glückselig-
keit, lebendig werden. Es gelang ein 
perfektes Zusammenspiel mit den 
Instrumentalisten des Musikkollegi-
ums Winterthur, das von den Zu-
schauern mit viel Applaus honoriert 
wurde. Abschliessend kann der Aus-
sage von TAK-Intendant Thomas 
Spieckermann zu dieser Saison nur 
beigepflichtet werden: «In allen Fäl-
len bleibt der Eindruck, diese Künst-
ler live erlebt zu haben, intensiv im 
Gedächtnis zurück.»
Informationen zu Martin Wettstein fi nden Sie 
unter: www.martinwettstein.net

Im Mittelpunkt (des Interesses): Martin Helmchen, der junge Brahms von heute. (Foto: Nils Vollmar)

Warum es Theater von Anfang an braucht
Tagung Zu einer Fachveranstaltung, die sich dem Thema «Bildung, Kunst und frühe Kindheit» widmete, luden das TAK, 
 ASSITEJ Liechtenstein und der Zürcher Verein PRIMA gestern Künstler, Veranstalter und Pädagogen ein.

VON GABRIELE VILLBRANDT

Georg Biedermann begrüsste im Na-
men der Organisatoren einen klei-
nen interessierten Kreis aus der 
Schweiz, Österreich und Liechten-
stein und stellte die Referentin Gabi 
dan Droste aus Berlin vor. In ihrem 
Impulsvortrag ging sie der Frage 
nach, warum es Theater von Anfang 
an braucht. Theater für Kinder bis 
fünf Jahre ist ein junger Bestandteil 
kultureller Bildung in Deutschland. 
Eine bundesweite Initiative, geleitet 
von der Referentin, wurde im Kon-
text der vehement geführten bil-
dungspolitischen Debatte über Bil-
dung und Erziehung in der frühen 
Kindheit und künstlerische Strö-
mungen in Europa binnen weniger 
Jahre aus einem Dornröschenschlaf 
erweckt und entwickelt. «Theater 
von Anfang an eröffnet den Zugang 
zu anderen Imaginationen, anderer 
Sensibilität, bereichert und entwi-
ckelt Wahrnehmung, begünstigt na-
türliche Reaktionen und bringt Men-
schen jeden Alters zusammen. Es 

verändert auch die Sichtweise auf 
kleine Kinder und auf die Kunst auf 
sie», so Gabi dan Droste. Kinder be-
nötigen für eine Begegnung mit The-
aterkunst vor allem Zeit. Anhand von 
Praxisbeispielen aus Deutschland 
und anderen europäischen Ländern 
zeigte sie auf, was qualitativ hochste-
hende Theaterkunst für das aller-
jüngste Publikum ausmacht. In einer 
abschliessenden Gesprächsrunde 
wurde gemeinsam eine kulturpoliti-
sche Sichtweise formuliert, die, frei 
von jeglichem Bildungsanspruch, 
Kunst für ganz kleine Kinder einfach 
als Kunst definiert. Im Rahmen der 
Veranstaltung gaben die Initiatoren 
den Anstoss zur Gründung eines 
Netzwerkes, in dem Veranstalter und 
Kunstschaffende aus der Schweiz, 
Vorarlberg, Süddeutschland und 
Liechtenstein zukünftig zusammen-
arbeiten. Ziel ist es, qualitativ hoch-
wertige, genreübergreifende Büh-
nenkunst für Kinder ab 2 Jahren zu-
gänglich zu machen und den Aller-
jüngsten in der Gesellschaft Teilhabe 
an Theaterkunst zu ermöglichen. Referentin Gabi dan Droste bei ihrem Impulsvortrag im TAK. (Foto: M. Zanghellini)

Soiree musicale

Mit Paukern und 
Trompeten 
VADUZ Am kommenden Mitt-
wochabend lädt das Liechtenstei-
nische Gymnasium zu einer Soi-
ree musicale ein: Es singt der 
Chor der Klassen 6Ma und 7Ma 
und der Chor der Klassen 4Ma 
und 5Ma, begleitet von einer 
Band mit Roger Szedalik an der 
Gitarre, Pirmin Schädler am Kla-
vier, Götz Arens am Bass und Ma-
rius Matt am Schlagzeug. Das Ge-
sangstrio «The Pure Harmony» 
sowie die LG Band ergänzen das 
musikalisch bunte Programm aus 
Pop, Rock und Jazz. Beginn des 
Konzerts in der Aula des Gymna-
siums ist um 19 Uhr. (pd)

Debatte
Grundeinkommen – 
ein Kulturimpuls 

SCHAAN Am 5. Juni 2016 stimmt 
die Schweiz über die Volksinitia-
tive «für ein bedingungsloses 
Grundeinkommen» (BGE) ab. Ei-
ne von insgesamt fünf Vorlagen, 
die den Stimmbürger auf Bundes-
ebene vorgelegt werden. Jene 
eben, die bereits vor dem Ver-
sand der Abstimmungsunterla-
gen Geschichte geschrieben hat 
und welche ein weltweit wach-
sendes Interesse auf sich zieht. 
Nicht etwa weil sie spinnen, die 
Helvetier, sondern weil sie als 
erstes Land der Welt über die 
Einführung eines BGEs abstim-
men werden – eine Idee, die sich 
mit ihrer sozialpolitischen Vision 
über den vertrauten Tellerrand 
hinauszudenken wagt und einen 
Paradigmawechsel anstösst. 
Doch es existieren keine Erfah-
rungswerte, keine tatsächlichen 
Fakten zum BGE, die im Kontext 
der Initiative auf die Schweiz 
übertragbar wären. Am Mitt-
woch, den 18. Mai, zeigt das 
TAKino um 20 Uhr den Film-Es-
say «Grundeinkommen – ein Kul-
turimpuls»; die Arbeitsgruppe 
BGE-Rheintal und der Filmclub im 
TAKino laden Interessierte dazu 
ein. Der Eintritt ist frei. (pd/red)

Buchmesse
Norwegen ist 2019 
Gastland 
FRANKFURT/M. Norwegen wird in 
drei Jahren das Gastland der 
Frankfurter Buchmesse. Am 
Donnerstag unterzeichneten der 
Direktor der Buchmesse, Juergen 
Boos, und die Chefin des Zent-
rums für norwegische Literatur 
im Ausland (Norla), Margit Wal-
sø, in Oslo die Verträge. (sda)
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Heute

Die TAK Vaduzer 
Weltklassik Konzerte 
im Vaduzer Saal

Die Band des Liechtensteinischen 
Gymnasiums. (Foto: ZVG)




